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Wenn es am frühen Abend dämmert,
wird es laut über dem Bahnhof Durlach
und der Straßenbahnhaltestelle an der
Durlacher Allee. Unten hasten Pendler
heim, auf den hohen Platanen über ihren
Köpfen landen scharenweise Krähen mit
lautem Krächzen. Sie kommen zum Teil
nach 70 oder 80 Kilometern Flugstrecke
nach Hause, rechtzeitig zur arttypischen
Schlafenszeit.

Die Kolonie am Rande Durlachs ist
noch eine der kleinen von vielen Krähen-
stammsitzen in der grünen Großstadt
Karlsruhe. Längst nicht alle, aber doch
viele Anwohner fühlen sich durch den
Lärm der ausgesprochen kommunikati-

ven Vögel gestört. Autofahrer fürchten
die kalkigen Sprengsel unter den Nes-
tern. Die Landwirte, die Getreide, Gemü-
se und Heu auf den Flächen rund um die
Berghänge im östlichen Stadtgebiet er-
zeugen, knirschen wiederum mit den
Zähnen, wenn Krähenschwärme auf ih-
ren Äckern und Wiesen landen, um sich
an Grünzeug satt zu fressen. Dadurch
können sie die Ernte beträchtlich dezi-
mieren. Sogar im Karlsruher Zoo, wo ar-
tenspezifisches Wissen konzentriert ist,
haben die Fachleute immer wieder mal
Probleme. Es ist nicht einfach, die Nach-
zucht vor den Nachstellungen der klu-
gen, aber räuberischen schwarzen Vögel
zu schützen.

Auch der Karlsruher Falkner Pierre
Kuhlmann kennt die Situation in Stadt
und Land. Wo wie in Karlsruhe beson-
ders viele Menschen und geflügelte Le-
bewesen zusammenkommen, sind Pro-
bleme nicht weit. Als Profi für die so
genannte Vergrämung von Krähen und
Tauben hat Kuhlmann mehr mit dem
Thema zu tun als viele Jäger. In der Dur-
lacher Raumfabrik ist der Mann mit dem
besten seiner pfeilschnellen Greifvögel
so regelmäßig zu Gast wie in Heidelberg,
Mannheim oder Basel. Gerufen wird der
erfahrene Falkner, wenn es Konflikte mit
gefiederten Stadtbewohnern gibt. Auch
der U-Strab-Tunnel unter der Kaiser-
straße war schon sein Revier.

Fluglust und Jagdtrieb, fokussierter
Blick und rasantes Tempo: Diese Quali-
täten machen den 14 Jahre alten Wüsten-
bussard „Chap“ zum idealen Partner für
Kuhlmann. Von Menschen aufgezogen,
kann der Vogel unterscheiden, ob er ei-
nen Schwarm potenzieller Beutetiere
nur umfliegen und dadurch in Angst und
Schrecken versetzen soll oder ob er sich
tatsächlich eine Krähe oder Taube holt.

Chap hat im Lauf der Jahre gelernt, mit
künstlicher Beleuchtung klarzukommen,
Glasscheiben zu meiden und auf die Sig-
nale des Falkners zu achten. „Er hält sich
an seinen Menschen“, erklärt Kuhlmann.
„Er weiß, ich suche ihm die guten Ecken
raus.“ Wohin der gefiederte Jäger spähen
soll, das deutet der Mensch mit Gesten an,
oder er lenkt ihn mit Pfeifen, bei schwa-
chem Licht auch mit einer Taschenlampe
oder einem Laserpointer. Die Gejagten
sind dabei kein Freiwild. Saatkrähen
dürfen gar nicht gejagt werden, aus
Gründen des Artenschutzes. Und da
Saat- und Rabenkrähen in aller Regel in

buntem Durcheinander ausschwärmen,
profitieren die nicht ganzjährig ge-
schützten Krähen davon, dass es unter
Strafe steht, die nahen Artverwandten zu
töten, zu verletzen, ihnen nachzustellen
oder sie auch nur zu stören.

Die Kunst des Fachmanns besteht also
darin, Rabenkrähen mit Chaps Hilfe da
dauerhaft zu vertreiben, wo sie Gebäude
verschmutzen, Saaten ruinieren oder
massive hygienische Probleme bereiten.
Besonders rund um Restauranttische im
Freien oder Kinderspielgeräte sind
Schwärme der Aasfresser fehl am Platz.
Von einer Stelle verscheucht, werden die
Vögel allerdings an einen anderen Ort
ausweichen. Im schlechtesten Fall split-
tert sich eine Kolonie auf. „Das muss man
vorher besichtigen, gut planen und ge-
eignete Ausweichflächen finden. Mit ei-
nem Besuch zum Vergraulen ist es dann
auch nicht getan“, betont der Falkner.

Dem Zahlenmaterial für Jäger ent-
nimmt Kuhlmann, dass inzwischen Saat-
krähen allmählich wieder frühere

Schwarmgrößen erreichen. „Anfang des
20. Jahrhunderts gab es rund 100.000
Paare, jetzt vielleicht wieder 85.000 bis
90.000“, sagt er. „Dabei leben heute auf
derselben Fläche viel mehr Menschen.
Da gibt es dann auch viel mehr Konflikt-
potenzial.“

Chaps Jagdflüge sind zwar oft eine wir-
kungsvolle und angemessene Methode,
um Krähen oder oft auch Tauben da zu
verscheuchen, wo der Mensch sie nicht
dulden will. Doch der Abschreckungsef-
fekt setzt sich erst nach vielfacher Wie-
derholung in den Köpfchen der
Schwarmvögel fest. „Am besten täglich“
müsste der Falkner mit seinem Wüsten-
bussard aufkreuzen. Das hat aber seinen
Preis. Und so groß die Unannehmlichkei-
ten sein mögen, die Kuhlmann Krähen
und Tauben in und um Karlsruhe berei-
tet: Die gefiederten Gejagten spüren
deutlich, worauf sie verzichten sollen.
Kuhlmann weiß es auch: „Die Kombina-
tion aus Feld und Stadt bietet ihnen
schon sehr angenehme Bedingungen.“

Eingespieltes Team: In der Falknerei Karlsruhe von Pierre Kuhlmann ist der Wüstenbussard „Chap“ der Spezialist für die Jagd auf Krähen
und Tauben. Firmenbesitzer haben mehr Interesse daran als Landwirte. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied
Kirsten Etzold

Karlsruher Falkner Pierre Kuhlmann setzt seinen Wüstenbussard auf Krähen und Tauben an 

Schneller Jäger vertreibt schlaue Vögel
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Philipp Kuhlmann
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BNN – Erstsemester haben es im
Corona-Jahr nicht leicht. Auch Kunst-
studierenden fällt der Studienanfang
schwer. Denn sie können die Ateliers
nicht benutzen und sind auf ihr Zuhause
zurückgeworfen. Lutz Schäfer, Leiter
des Instituts für Kunst der Pädagogi-
schen Hochschule (PH) Karlsruhe, hat
diese Tatsache konstruktiv gewendet
und sein Einführungsseminar zum
künstlerischen Gestalten unter das
Motto „Behausung“ gestellt.

Ein Highlight des Seminars ist das
Projekt „Wildes Basteln“, bei dem
Kunststudierende ihr eigenes Zimmer
als Modell nachgebaut haben. Dabei
wurden Alltagsmaterialien umgedeutet:
Aus Eierkartons oder Kaffeepads wur-
den Schreibtischstühle, aus zerknülltem
Papier eine aufgeworfene Bettdecke.
Entstanden ist ein „immenses Spektrum
an Arbeiten – von detailliert eingerichte-
ten Puppenstuben über cleane Wohn-

welten bis hin zu abstrakt umgesetzten
Modellen“, freut sich Schäfer. 

Der Kunstprofessor hat das Projekt nun
für alle geöffnet, die auch Lust haben
ihre „Behausung“ als Modell nachzu-
bauen: Alle Materialien sind erlaubt –
egal ob Gebrauchtes, Gefundenes oder
Gekauftes. Es gibt keine Altersbeschrän-
kung, auch für Bewohnerinnen und Be-
wohner von Seniorenheimen können die
Weihnachtsferien so zu kreativen Bastel-
ferien werden. 

Hobby-Bastler können ihr fertiges
Modell fotografieren und bis 11. Januar
mit Namen und Altersangabe per E-Mail
an WildesBasteln@ph-karlsruhe.de schi-
cken. Die interessantesten Modelle unter
den Einsendungen werden anschließend
in einer Online-Ausstellung gezeigt.

Internet
www.ph-karlsruhe.de/projekte/wildes-
basteln

Kreativ: Beim Projekt „Wildes Basteln“ sollen Hobby-Bastler Alltagsmaterialien umdeuten
und die eigene „Behausung“ nachbauen. Foto: Jessica Welsch

Basteln gegen Corona-Frust
Projekt der PH gibt Einblicke in privaten Wohnraum

BNN – Unbekannte haben in der Nacht
zum Dienstag zwischen 19 und 10 Uhr ein
hochwertiges Auto in Neureut gestohlen.
Laut Polizei stand das Auto vom Typ
BMW mit dem Kennzeichen „KA-SH
6969“ vor einem Wohnanwesen im Klei-
berweg. Beim Kauf hatte das Auto einen
Wert von über 160.000 Euro.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 9 39 55 55

Unbekannte
stehlen Auto

BNN – Das Städtische Klinikum Karls-
ruhe verfügt seit November über eine
neue moderne Produktions- und Spül-
küche. „Sie ist auf dem neuesten Stand
der Technik“, erklärt Rüdiger Schreiner,
Leiter des Gastronomischen Services.
Auf 1.600 Quadratmetern bietet die Kü-
che unter anderem Computer-Displays,
die auf Berührung den Produktionsvor-
gang nach einer zuvor eingegebenen Re-
zeptur starten.

„Wir haben zudem schon während der
Planungsphase die Arbeitsprozesse, Pro-
duktionsschritte und Logistik gezielt
analysiert“, ergänzt Schreiner. Kern der
erneuerten Prozesse ist das Kochsystem
„Cook and Chill“, auf Deutsch „kochen
und kühlen“.

Tellergerichte 
werden heruntergekühlt

Dabei werden die warmen Speisen auf
herkömmliche Weise zubereitet, dann
aber innerhalb von 90 Minuten auf eine
Temperatur von circa drei Grad herun-
tergekühlt. Anschließend kommen die
kalten Tellergerichte in spezielle Trans-
portwägen und werden erst auf den Sta-
tionen per Induktionsverfahren erhitzt.
„Damit bekommen die Patientinnen und
Patienten die Speisen künftig stets in der
passenden Wärme“, sagt Schreiner. Die
gekühlten Speisen können bei ununter-
brochener Kühlkette bis zu 72 Stunden
ohne Qualitätsverlust gelagert werden.
„Wir haben einen Riesentanker zu einem
Flaggschiff umgebaut“, betont der Gas-
tronomie-Leiter.

Die Beschäftigten in Küche und Logis-
tik konnten sich in Schulungen auf die
neuen Prozesse einstellen. „Die ersten
Wochen dienen jetzt dazu, sich Routinen
anzueignen und die Abläufe zu festigen“,
hebt Markus Heming, Kaufmännischer
Geschäftsführer im Klinikum, hervor.
Die Modernisierung der Küche ist Teil
von umfangreichen Baumaßnahmen im
Klinikum.

Neue Küche 

für das Klinikum
BNN – Ein Unbekannter hat am Mon-

tagabend Steine gegen ein Wohnhaus in
der Nordweststadt geworfen. 

Wie die Polizei mitteilte, wurde gegen
17.30 Uhr die Terrassentür des Hauses in
der Dörrenbacher Straße eingeworfen.
Die Gründe für die Tat sind bislang un-
bekannt. An dem Wohnhaus entstand
durch den Steinwurf ein Sachschaden,
der von der Polizei auf rund 1.000 Euro
geschätzt wird. 

Stein fliegt 
gegen Terrassentür

BNN – Unbekannte sind am Montag in
ein Haus in Grünwinkel eingebrochen.
Wie die Polizei am Dienstag mitteilte, ge-
langten die Täter zwischen 9.30 und 19.55
Uhr über die Gartenseite auf das Gelän-
de im Merkurweg. Dort schlugen sie ein
Loch in ein Fenster, wodurch sie ein Fens-
ter entriegeln konnten. Im Innern durch-
suchten die Diebe alle Zimmer bei der
Suche nach verwertbaren Gegenständen
und Barschaften. Bisher ist der Polizei
lediglich bekannt, dass Schmuck im Wert
von rund 600 Euro durch die Einbrecher
gestohlen wurde.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 6 66 36 11

Diebe nehmen
Schmuck an sich

BNN – Ein technischer Defekt hat dafür
gesorgt, dass am Dienstagmorgen in
Mühlburg eine Sirene zu hören war. Auch
über die Warn-Apps wurden Nutzer in-
formiert. Die Warnanlage in der Südbe-
ckenstraße konnte jedoch von einer
Fachfirma vor Ort repariert werden, wie
die Feuerwehr mitteilte.

Eine Gefahr für die Bevölkerung be-
stand zu keiner Zeit.

Fehlalarm bei 
Sirene in Mühlburg

BNN – Der Bundestagsabgeordnete
Michel Brandt von den Linken tritt bei
der kommenden Bundestagswahl wie-
der für seine Partei im Wahlkreis Karls-
ruhe-Stadt an. Brandt wurde am
Montag bei einer Aufstellungsver-
sammlung mit rund 50 Anwesenden im
Tollhaus gewählt. Anna Jahn, Kreis-
sprecherin der Linke Karlsruhe und
Landtagskandidatin, betont: „Wir freu-
en uns sehr, dass Michel Brandt wieder
als Bundestagskandidat für Karlsruhe
antritt. In den letzten Jahren konnten
wir viel erreichen.“

Michel Brandt 
tritt erneut an
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